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Brüder

Ausgedienter alter Bruder

Ging sich selber go versenken,

Nur weil neuer will ans Ruder

Lohnt es sich an ihn zu denken.

Nur mit Hilfe von Emblemen

Unterscheiden wir die beiden,

Wenn wir ihnen diese nehmen

Sind sie nicht zu unterscheiden.

Unbestreitbare Kräftigung
Auf der englischen Universität Oxford

bestand früher ein strenges Verbot,
wonach die Studierenden weder
geizige Getränke zu sich nehmen noch
in ihrer Wohnung haben durften. Eines
lages erfuhr der Rektor, dafj ein
Student ein Fafj Wein zugeschickt erhalten
nabe, lieh ihn sofort zu sich rufen und

fragte ihn, wie er dazu komme, den
Universitätsvorschriften zuwider zu
handeln. Schnell entschlossen antwortete
der Studio: «Herr Rektor, der Arzt hat

mir den Wein zur Kräftigung verordnet.»

«Nun», entgegnefe der Rektor,
«glauben Sie wirklich, dah Ihnen der
Weingenufj wieder Sfärke verleihen

würde? Haben Sie schon einen Erfolg
gesehen?» «Gewifj, Magnifizenz»,
antwortete da der Student. «Als ich das
Fah bekam, konnte ich es mit beiden
Händen kaum vom Boden heben, so
schwach war ich, und jetzt kann ich es

bereits mit einer einzigen Hand in die
Höhe halten!» Zm.

3


	Brüder

